
14. Regionalkonferenz in Kaiserslautern 

Dokumentation des Workshops:  
Nutzung von Sensordaten und Sensoranalysen für 
Herausforderungen in Stadt und Land am Beispiel 
von Verkehr 

Moderation: Benjamin Hassenfratz und Steffen Hupp | Fraunhofer IESE und Koordinations- und 

Transferstelle Modellprojekte Smart Cities 

Inputs: 

„Von der Auswahl bis zur Installation: Sensorauswahl, Projektplanung und Umsetzung“  

Sebastian Schulze I MPSC Kaiserslautern 

„Daten nutzbar machen (für Visualisierungen und Anwendungen): Smart Data Models und 

interkommunale Datenplattform“ 

Marius Henkel I MPSC Kaiserslautern  

 

Zusammenfassung und Ergebnisse: 

Der Workshop befasste sich mit dem Prozess der Schaffung von Datenquellen über deren Anbindung bis hin 

zur Visualisierung. Der Workshop gliederte sich dafür in zwei Teile: Zunächst wurden die erfolgreiche 

Auswahl und Montage von Sensoren behandelt; der zweite Teil ging dann auf die Anbindung verschiedener 

Datenquellen und deren Visualisierung ein. 

Wie sich zeigte, haben viele MPSC-Kommunen bereits ein Problem, die für ihre Anwendungsfälle passenden 

Hersteller und Produkte aufzufinden. Denn die aktuell hohe Dynamik des Smart-City-Marktsegments mit 

immer neuen Start-ups, Lösungen und Produkten ist immer schwieriger zu durchblicken. Helfen würde hier 

eine gemeinschaftlich aufgebaute Lieferanten- und Produktdatenbank, welche die Suche und die Vorauswahl 

von Herstellern und Produkten wesentlich erleichtere. Als Behelf würde hier auch ein mit Schlagworten 

durchsuchbares Register bereits Abhilfe schaffen. Perspektivisch sollte jedoch für alle Smart-City-/Smart-

Region-Projekte eine Datenbank über Lieferanten und Produkte resultierend aus den bisher gemachten 

Erfahrungen der Kommunen aufgebaut und mit einer Auswahlunterstützung (in Form eines grafisch 

aufbereiteten Abgleichs von Anforderungen und Leistungsspektren z.B. als Netzdiagramm) ausgestattet 

werden. 

Der zweite Workshop-Teil behandelte die Anbindung von Datenquellen an kommunale Datenplattformen. 

Viele Kommunen sind mit der Auswahl des Datenmodells, den unterschiedlichen Standards und deren 

Verwendung schlichtweg überfordert. Daher wurde an dieser Stelle auch die Forderung nach einem 

vereinheitlichten, allgemeingültigen Standard gestellt. Aufgrund der Diversität der Anwendungsfälle und 



betroffenen Bereiche wie Umwelt, Verwaltung und Verkehr wird solch ein allgemeingültiger Standard 

allerdings nicht umsetzbar sein.  

Fazit:  

Um vor allem auch personell schwächer besetzte Kommunen hier unterstützen zu können, sind daher der 

Austausch und vor allem auch die interkommunale Zusammenarbeit wichtig. So kann eine Kommune mit 

entsprechenden Ressourcen und Personal die Grundlagen schaffen, um es anderen Kommunen zu 

erleichtern, ihre Anwendungsfälle umzusetzen. Als erfolgreiches Beispiel für eine derartige interkommunale 

Zusammenarbeit wurde die Arbeitsweise des „Südwestclusters“ vorgestellt, einer Entwicklungsgemeinschaft 

aus sechs Kommunen in Rheinland-Pfalz und im Saarland. 

https://www.herzlich-digital.de/wp-content/uploads/2023/09/2023-09-20_PM_Entwicklung_gemeinsame_Datenplattform_Suedwest-Cluster.pdf

